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mſchau i Gebiete des auswärtigen kutholiſchenMiſſionsweſens.
Vgl eb Quartalſchr 1864 Heft 128 flg.)

Wenn nach dem bekannten Orte der eerkatze Göthe's
Fauſt Schweiß und erforderli eine zerſprungene
Königskrone „leimen“, ſo bedarf dieſes' „beſondern 0
nicht minder der Siegeskranz des Chriſtenthums ſeiner Blüthe
In fernen Landen Der gütige eſer wird viellei ahnen, daß
Er in dieſem Miſſionsbericht manch ernſtes Ding erfahren mag;
die nachfolgenden auch dürftigen otizen werden zeigen,
inwiefern die Erwartung ſi nicht täuſcht orläufig ennige
allgemeine Bemerkungen.

Der große Verein dvon Lyon zur Ausbreitung des katho⸗
liſchen Glaubens weiſt vom ＋ 1864 aus

eine Einnahme dbon 5090041 Francs 48 ent.
alſo 301544 ent. mehr, —

als Jahre 1863
Seine Uusgaben etrugen 936 414 7. ＋.

Davon erhielten die Miſſionen uin Europa 976 —097 Fr
ten 754 643
Afrika 423 520
Amerika 1‚.03914 5

„Auſtralien 88  433,060 „
nter den europäiſchen Ländern ard ittel und Süd⸗

Deutſchland mit 66000 Nord⸗Deutſchland und Dänemark mit
000, das nördliche Europa mit 49635, England, Schottland

Uund Irland mit über 98,000 Fr bedacht. Auch ten der Schweiz
ward die Ausbreitung des Katholizismus durch betr  e Geld—
ſummen gefördert worüber ſich der Zentralra des Vereines
ganz eigens rechtfertigen muüſſen glaubt Nach Konſtan⸗
tinopel ſandte der Verein 144 000 Fr in we Summe ſi
die katholiſche armeniſche iſſion owie jene der Schulbrüder,
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Mechithariſten, Kapuziner, Dominikaner, Lazariſten und die barm⸗
erzigen weſtern eilten.

Der Bonifazius⸗⸗Verein weiſt von 1864 eine Geſammt⸗Ein⸗
nahme dbon cirea 000 aus

Die Ausgaben erreichen beiläufig: 000
Das Linzer Komité des Bonifazius-»Vereines nahm 1864 ein

— 3.722 44 kr
Seine Ausgaben beziffern ſich mit 4.772 kr

Der Salzburger Bonifazius Verein weiſt Folgendes aus
Einnahmen 4.370
Usgaben 1.48⁴4

Beim Prager Bonifazius-—Verein betrug die Einnahme:
3.501

die Ausgabe 2.973
ändige Ahrliche Unterſtützungen erhalten von Linz aus

die Miſſionsſtationen lin (300 Thlr.) Greifswalde 300
Gardelegen 300 Thlr.) die Schulen Demmin 150 Thlr

zu Friedrichſtadt eswig ((450 Kiel 250 Thlr.)
zu Uri (50

Ein neue periodiſche rgan für Miſſions⸗„Intereſſen iſt
die enedig QAm und jeden Monates er  einende Zeit⸗
ſchrift „Der katholiſche Miſſionär“ welche zunächſt die apoſtoliſche
Thätigkeit des Franziskaner⸗Ordens nachweiſen, aber den Fort—
gang der katholiſchen Miſſionen überhaupt und jederzeit nach den
neueſten und verläßlichſten Nachrichten bekannt gebe ſoll
Der Ertrag des Blattes (der ahrgang ommt auf

ſtehen) wird Miſſionszwecken verwendet Schon ſeit 1860
erſcheint Rom Chron ik der Franziskaner Miſſionen in

italieniſcher Sprache ige Zeitſchrift iſt mun die eu  9e Aus⸗
gabe derſelben Zeitung mit erweitertem Plane

Miſſionen Iu Europa
Vor lllem iſt hier ein Volk ins Auge zu faſſen, das durch

ein energiſche nach Wiedervereinigung mit der katho—
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liſchen ixr viel von ſich reden ma

＋. nämlich das olE der
ulgaren.

Die nit dieſem Namen bezeichneten Unterthanen der Pforte
bewohnen ni bloß die eigentliche Bulgarei das Land
nördlich vom Balkangebirge bis zur Donau, ſondern auch einen
großen el der ſüdlich vont genannten Gebirge gelegenen Pro⸗
vinz Rumelien (Macedonien Uund Thrakien).

Die Bulgaren elten meiſt als Slaven ſind aber nach
Geſichtsbildung, Charakter und Sitten eher mongoliſchen Stam⸗
mes en ſie doch eben vbvon den Ufern der olga hergezogen,
in Niedermöſien eingefallen ſein und hier chon 678 ein König⸗—
reich gegründet haben Gar bahnte ſich das Chriſten
thum einen Weg in Herz und Land dieſes Volkes Ein önig,
noch im Jahrhunder zu Konſtantinopel getau wurde nach
ſeiner Heimkehr erſchlagen, U weiter 777 aus demſelben Grunde
vertrieben; erſt der des Jahrhunderts rang urch
die heil Cyrill und Methud mit dem elſtande des Königs Michael
(vor der Qufe ogoris und der Unterſtützung dvon etite Ludwig
des Deutſchen und des Papſtes Nikolaus die frohe 0  0
dauernd in die Gemüther des ungezähmten Volkes Paulus und
Formoſus werden als reffliche Oberhirten aus dieſer Zeit genann

Nicht ange erfreute ſich das an dieſes Glückes
Jahre 1010 eroberte der griechiſche Kaiſer aſiliu das bul
gariſche t eS wurde zu griechiſchen rovinz un nahm

auch an dem don byzantiniſchen Patriarchen herbeigeführten
Schisma theil Uund zwar ſo lebhaft daß eben der Name des bul⸗
gariſchen Primas Leo von krida eS iſt der neben dem des
Michael Cärularius dbon Konſtantinopel en dem Bannfluche genann
wird den 1054 die ömiſchen Legaten auf den Qr der ophien⸗
I1 im Namen des Papſtes Leo niederlegten. Ein glück⸗
er rieg Und die Hilfe der allaächen hatte 1185 dem bul⸗

aldgariſchen el ſeine Unabhängigkeit wieder
darauf nfangs— des 13 ahrhunderts) van ſich König
Joanieiu auch an Papſt Innozenz III um enen Primas den er
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nach manchen Unterhandlungen auch erhielt. leſe zweite Eini⸗

mit der katholiſchen . aQauerte trotz allen Feindſelig⸗
keiten von ette der Griechen bis 1394 WwO Sultan Bajazet
auf ſeinem Verheerungszuge Bulgarien ſich unterwarf den önig
Sisman ermorden ieß und deſſen ohn zUm vom Chri⸗
ſtenthume ewog Wohl hinderten die heldenmüthigen Kämpfe
der ungariſchen Könige Sigismun und Johann Hunyad noch
eine eihe don Jahren daß die Türken ſich u Ruhe ihrer Er⸗
oberungen freuen konnten; doch 1444 nach der unglücklichen
Schlacht bei Varna fiel die ulgarei für mi n die Hände
der Ottomanen

Die irchliche Verfaſſung te freilich vom jeuen

unangetaſtet, fand aber auch keinen Schutz gegen griechiſche Arg⸗
liſt und Treuloſigkeit und die Bedrückungen der Statt—
halter.

teſe letzteren dren im Laufe der Zeiten ſo unerträglich
geworden, daß der Adel Bulgariens ſich 17  — herbei ließ, ihre
einheimiſche Primaswürde Samuel den Patriarchen dbon 0on
ſtantinopel verhandeln, wofür hnen wirkſamer Schutz gegen
die Willkür der Paſcha's verſprochen wurde Nachdem das nationale
Patriarchat gefallen Dar, ging bald auch den en tu
und die Tradition, 10 eS wurden ogar die Patrone
Bulgariens, die eiligen yri und Methud aus dem Kalender
geſtrichen Ruſſiſche Agenten und Lehrer boten alles auf,
ihren Lan  euten und Einfluß verſchaffen, dazu
amen noch polniſche Wühler Uund türkiſche Obrigkeiten, we
das Land Uund olE auf alle eiſe peinigten Erſt mit dem
nde des Krimkrieges 1855 erhielten die Bulgaren vollſtändige
reihei der Ausübung threr eligion un 1860 endlich brach
die Kataſtrophe, deren Konſequenzen ehen noch ni p
ſind los Im genannten 9 die Phanarioten mit
Bewilligung der Pforte ennen griechiſchen Nationalverein zur
Ermöglichung freierer Religionsthätigkeit Die ulgaren nahmen

ei zahlten 7.000 —000 Piaſter dazu, wurden jedo dvon
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allen Vortheilen und Wohlthaten des Vereines geradezu ausge⸗
chloſſen. Nun erfolgte ein Aufruf der 70.000 ulgaren
Konſtantinopel an ihre Namensgenoſſen im ganzen Reiche (6 Mil—
lionen); der Aufruf mit glühender Begeiſterung erwiedert.
Eine Deputation der angeſehenſten Bulgaren erſchien bei dem
Stellvertreter des lateiniſchen Patriarchen der Armenier Herrn
Brunoni unterwarf ſich Im Namen der anzen Nation dem
römiſchen Stuhle und bat ihn, das olE beim Sultan zu ver:
reten. Der Akt der Wiedervereinigung mit Rom, dvon zahlloſen
Unterſchriften begleitet, wurde den heiligen Vater geſandt; er

enthielt die ufnahme in den Verband mit der atho  2  2
iſchen irche, um die Wiederherſtellung der kirchlichen Verfaſſung,
und des en nationalen Ritus Das Breve Pius vom
24 Jänner 1864 erfüllte  2 leſe Bitten und nach drei Monaten
ernannte der heil Qter den Archimandriten o⁰

9 zUum
rzbiſ der bulgariſchen Nation Pius ſelber weihte ihn

pri 18613 bei dieſer ethe waren auch der die
Sache Bulgariens hochverdiente Lazariſt Bon  6 Und er bald
zu erwähnende Diakon Raphael opow gegenwärtig. Doch die
griechiſch-ruſſiſche Partei war nicht unthätig geblieben und wäh⸗
rend noch alles voll Jubelsbegeiſterung aber auch anderer⸗
et voll Zank und ehrgeiziger Verſuche War, verſchwand plötz⸗

lich der heißgeliebte Erzbiſchof brO  Y auf unerklärliche eiſe
und bis eute weiß man noch nichts über ſein Schickſal; iſt

er ermordet, wet er irgendwo als Gefangener, hat man ihn
zum 0  zu bewegen gewußt? Iſt es wahr, daß man ihn In
einem Kloſter zu Cherſon Unter vielen Mißhandlungen feſthält,
iſt er ſtandhaft geblieben? Alle leſeé Fragen bunen wir ni
beantworten. Gerüchte gab es dbon jeder Art Freilich iſt der
verſchwundene Erzbiſchof ereits durch zwei Vikare Arabadjinsky
und Malozynski erſetzt und noch lieben etwa ulgaren
und open der römiſchen Kirche treu; aber die religiöſe Be—
geiſterung hat ihren Halt verloren, der eitende, aufmunternde
Geiſt iſt hinweg geflogen. Doch gibt 8 auch jetzt noch Licht
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neben dem Schatten Die Bekehrungen mehren ſich dvon Tag
Tag Eine Geſellſchaft polniſchen rieſtern Unter dem Na⸗
men dbon der Auferſtehung wer bei den riechen für die Union;
die Zeitung ulgaria ſteht mit aller 1 und Energie für  4 die
religiöſe Freiheit und den den Papſt ein, 24 Jünglinge
hereiten ſich auf das Prieſterthum vor in Rom Kroatien und

azir (Syrien); ein bulgariſche eminar der Kongregation
von der Himmelfahrt Maria beſteht Unter der Leitung des Weih⸗

von Nimes
Es blühen die hulen allerwärts anien, Rumili

oderMonaſtir und Philippopel. In Adrianopel 6  2 der nun⸗

me Pope Raphael opow ſeine 700 getreuen Bulgaren treff
lich zuſammen. Vor Kurzem traten Dörfer mit open und
6.000 Seelen und neueſtens wieder anſehnliche Dörfer der
Union bei, trotz er Verfolgung und Härte, die ſie bei ihrer
Armuth und Verſchuldung ertragen müſſen ott gebe, daß die
Hoffnungen des eiligen Vaters und er guten Katholiken
ezug auf Bulgarien ſich erfüllen! Soj viel don der ulgarei

Zu den1 Miſſionären önnen Wwir mit
Recht auch den ochw Biſchof bon ugo (Kraſſoer Komitat
rechnen, der 1856 ſein um mit 000 Katholiken Über⸗
nahm, das gegenwärtig aber mehr als 120 —000 Unirte Griechen
zählt; die Hinderniſſe und Gewaltthätigkeiten, we die nicht—
unirten Griechen dem eifrigen Oberhirten bereiteten, un glaub⸗
lich und Ur  ar

enden wir uns dem Norden zu, ſö nden wir auch hie
chen Fortſchritt, die Eröffnung des Hoſpitals, derkatholi  en
Ixr und Ule 3U Flensburg (Schleswig) die ſtabile Einführung
eines Miſſionsvikars (für die Auswanderer) zu Hamburg ſelbſt,
die röffnung der mit einem Aufwand don 1.48 3000 wieder—
hergeſtellten St Patrik Kathedrale ʒ Dublin März 1865
(das eld dazu gab ein einziger, reicher oli Namens Guineß)

In England eben Unter tllionen Einwohnern 900 000
bis 1„200 000 Katholiken; 0  Al Unter iUuione Ein⸗
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wohnern 275000 Katholiken; Irland unter Millionen
Einwohnern 4 ½ Millionen Katholiken.

Indeß iſt auch die proteſtantiſche Propaganda unermüdet
thätig und, auch trotz ihrer  5 Geldmittel mit poſi⸗
tiven rfolgen, doch jedenfalls als gewaltiger für
katholiſche Beſtrebungen Noch immer in die Briefe der einzelnen
Geiſtlichen und der katholiſchen laspora voll Darſtellungen miß
er agen, großer Noth un Dürftigkeit in jeder Beziehung;
um nur eins zu erwähnen, aben z die Katholiken zu Krefeld

ein, 000 der Zahl nur enen einzigen Pfarrer
len

Der Stand der katholiſchen orientaliſchen Ir in Europa
und Vorder  len iſt dermalen folgender:

Unirte Griechen (Griechen in Italien, Ruthenen, Ru⸗
mänen und Ungarn, Griechen in Oeſterreich, Uzlan und Preußen)
zuſammen 4 ½ Mill

Die italieniſchen Griechen Unter dem jeweiligen latei—
niſchen Biſchof die Ruthenen en Utzlan Unter dem Patriar⸗
chen von Kiew,x die von alizien Uunter dem Erzbiſchof von Lemberg,
die Rumänen in Ungarn Unter dem Metropoliten dbon

Unirte Griechen des Orients oder Melchiten Unirte
Monophyſiten) Der Patr arch reſtdir ntiochia Unter ihm
ſtehen Erzbiſchöfe Biſchöfe 180 Prieſter, 000 Seelen,
auch Mönche und Nonnen, alle mit der ege des heil Baſilius.

Unirte Kopten (Abyſſinier werden geleite von dem Apo⸗
Olt krar zu Kairo (das tkarta ward erri 5
en prenge Pfarreien mit rieſtern und 3550 Seelen
gehören In Abyſſinien wohnen 100 unirte Kopten mit Prieſtern

Unirte Armenier Das Patriarchat vbvon cien zählt
000 Seelen und En den Klöſtern Libanon etwa önche

(Antonianer auch Maroniten) und ſteht Unter der ropaganda,
welcher der atriarch jährlich Bericht erſtatten muß Zu Kon⸗
ſtantinopel leitet ein Primas armeniſche Provinz von
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000 Seelen; ELr ſteht Uunmittelbar Uunter dem apſte, iſt aber

von der Pforte nicht anerkannt 1860 errichtete Pius in
dieſer Provinz Bisthümer In Oeſterreich wohnen etwa

000 Armenier mit dem Metropoliten un Lemberg; Rußland
chuf Pius Bisthümer für die katholiſchen Armenier Die
Mechithariſten ſind armeniſche Benediktiner und ſind in Kon—
gregationen gethei die eine don St Lazarus enedig) die
andere von den heil Martyrern mn rie eide ſind
Erzbiſchöfe partibus

Katholiſche aldäer unirte Neſtorianer) Der Patri⸗
arch wohn 9  enwärtig Amedia; 000 Seelen, Prieſter
und die Bewohner don Antonianer—Klöſtern ne den 180000
Thomaschriſten Indien nachen ſeine Heerde aus

Unirte Jakobiten (ſyriſche riſten leſe, 000
der Zahl, mit dem atriar zu Mardia. nter dem apoſtoliſchen
lkar und Delegaten zu Aleppo (3 Erzbiſchöfe und ofe
bewohnen Syrien, Meſopotamien Uund Aegppten.

Maroniten (unirte Monothel.). Der atriar Uhr  4 den
itel von Antiochien und iſt Metropolit für  „ Biſchöfe, 800 Prie—
ſter und 150000 Gläubigen. Am Libanon Unterſtehen ihm
auch in zahlreichen Klöſtern 600 Mönche und 100 Laienbrüder
(Antonianer).

Als Miſſionäre ſind in dieſen ebieten beſonders Fran⸗
ziskaner und Karmeliten, Hauptſtation Bagdad, Kapuziner
und Lazariſten thätig, auch barmherzige weſtern vielen
rten Gegenwärtig durchwandert, moſen und ehilfen für
ſeine Miſſion ammeln der Erzbiſchof dvon Smyrna das weſt⸗
liche und mi  ere Europa; ſein Name iſt Vinzenz Spaccapietra
aus dem Lazariſten⸗Orden.

eiligen ande wurde das öſterreichiſche Pilgerhaus
19 März 1863 eröffnet; don der dieſes Hauſes, wel⸗
ches etwa Minuten AIii heil rabe entfern ieg erwähnen
Wir nur, daß 185 der Sultan die Bewilligung zum Grund⸗
ankaufe ertheilte, 1856 der Grundſtein und 1858 der
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ſtein gelegt wurde; vbvon 1863 auf 1864 beherbergte es 73 Pil
ger, dbon 1864 auf 1865 155 Pilger durch 2940 Tage Wwor.
nach Jahre) auf jeden Tag Pilger kommen iſt
nich allein Herhaltung des Pilgerhauſes die Aufgabe des
öſterreichiſchen Kommiſſariates für das heilige Land ſondern
dieſes hat auch die beſtehenden Kirchen, Klöſter Uund Schulen Iun

aläſtina unterſtützen ſowie die neu errichteten deutſchen
Schulen zu Kairo und Alexandrien * leiſtet periodiſche eiträge
zUum Bau der lr und Schule und des Miſſionshauſes
uez Der Bau des lateini  en Patriarchenhauſes und
der Patriarchenkirche iſt Angriff men. tr Birſet

Taibet neu erbaut. eber die kirchlichen Verhältniſſe Oſtindiens
mag die n  ehende Ueberſicht geben

Kath
Vikariate Biſchöfe rteſter Katholiken Schulen

Madras 17 36 426 45
Hyderabad 680
Vizigapatam 16 8.680 19
Pondichery 107 136 64
Maiſſur 18 100 18
Koimbatur 21 000
adura 48 142 325 16
Quilon 50 000 17

3700. 180 000 250
Mangalora 45 000 16
Bombay bona 49 19 800 19
Agra 26 213 14
Patna 18 8.383
Weſt⸗Bengalen 25 11 465 13
Oſt engalen 580
Mittel⸗Bengalen 465
Ava und Pegu 19 580 10
Malaga 22 000
lam 16 000
Jaffra 23 57 874 48
Colombo

— — — — — — — — —— — —⏑ — — 08
20 97 760 53

Uſammen 17 852 467 655851 -..  II  Z3n.
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teſe Tabelle rührt her von dem bekannten eſuiten Si.

Cyr der ſeit 841 als Apoſtel Oſtindiens thätig, gegenwärtig
Iin Europa für ſeine Miſſion Madura milde en fleht Das
apoſtoliſche Vikariat Madura beſitzt ein Seminar⸗Kollegium, große
Schulen, 16 Elementarſchulen, Mädchenſchulen aiſen
häuſer, Ackerbauſchulen, Krankenhäuſer, europäiſche, in⸗

Nonnenklöſter, Kongregation don n  en Ordensleuten,
163 Kirchen, 369 Kapellen, Katechumenate. Die gefährdete
Erhaltung dieſer Anſtalten den apoſtoliſchen Mann ſeine
geliebte iſſton nach 2Ajähriger Irbeit zuů verlaſſen und
klopfen an die Thüren barmherziger Katholiken in Europa Nach
Ceylon chifften ſich Im September 1864 Prieſter aus der
Kongregation der Oblaten der unbefleckten Empfängniß Maria ein.

In adras zerſtörte Im November ein furchtbarer urm
die Kirche Und Miſſionshäuſer und koſtete 109 Chriſten das
eben

Die Miſſion von Oſt⸗Cochinchina (Anam) erholt ich von
dem Blutbad, aber eben ehr langſam. Die hriſten ſind ſchon
faſt alle gebrandmarkt. (Siehe Uartalſchrift d. Heft 139.)

Die Miſſions⸗Station Saygun fängt auf's neue zu
blühen Nicht ſo gut befinden ſich die Chriſten ten Weſt⸗Tong⸗
king Sie ſind woh nach dem Buchſtaben des Vertrages mit
Frankreich und Spanien dom Juli 1862 frei rklärt, ö aber
in der That och immer noch Sklaven des Reiches. Die Er⸗
bauung don Kirchen, das Zuſammenleben der Prieſter, die 0  N
von Schulen und Verkündigung der chriſtlichen eligion iſt ſtrenge
unterſagt. Rings iſt alles verwüſtet und die oth der armen

Chriſten Unbeſchreiblich. Gegenwärtig eſinden ſich dort 46 Prieſter,
Diakonen, 9 Subdiakonen, Minor., 15 eriker In anderen

Theilen don Tongking dauert ogar die irekte Verfolgung der
Chriſten noch fort; ſi werden Unter die en erſtre (Siehe

Heft der Quartalſchrift 1864 138) und eraubt, ohne
jemals Recht zu finden; ie ſind und leihen ganz der Laune
und Gemüthsart des jeweiligen Mandarins anheimgegeben trotz
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aller Verträge Ja, bald nach des Vertrages noch
1862 wurden Chriſten auf Befehl des Mandarins ermordet,
1863 ein hochbejahrter, eingeborner rteſter eingeſperrt bis er

verhungerte; und heute noch erhalten Böſewichter we die
riſten auf das grauſamſte berauben und mißhandeln, keine Strafe
vom andarin, aus dem einfachen Grunde, weil dieſer mit ihnen
die Beute ilt!

In Oſttongking wüthet der Bürgerkrieg fort, die Rebellen
ſind meiſt iegreich, eine furchtbare Peſt ra tauſende von Heiden
ahin Eine erfolgreiche Miſſionsthätigkeit iſt dermalen nicht möglich

Unter den 19 Vikariaten China's bietet das der Provinz
Kuy ſeb das erfreuli ild der Bürgerkrieg und die Ver
folgung iſt zu nde Beſonders aber iſt die Ute des ize
königs der obwohl Heide, ehr chriſtenfreundliche Geſinnungen
hegt we die Miſſionäre nicht preiſen können Dieſer
Vizekönig ieß das worin er einen Amtsantritt kund⸗
gab hei jedem kemplar den Hirtenbrie des apoſtol Vikars
Faurie anheften, Uum welchen er ieſen eigens ebeten
Von allen Seiten rührt ſich nenes ka  1 Leben Kirchen
erden gebaut Schulen errichtet die Bekehrungen in allen
rten der rovinz Ungemein zahlreich die riſten wett⸗
eifern Zerſtörung der Götzenbilder und agoden Tempel);
mehrere der letzteren und zwar die größten und ſchönſten wurden
zu chriſtlichen Kirchen umgeſtaltet und geweiht

Nur Uden dieſer Provinz halten ſich noch viele Re⸗
en auf; aher noch mancherlei Unruhen

In der Provinz Oſt Tſchely dagegen vermag die
nergie der Miſſionäre (Ieſuiten) dte Chriſten wider die Ge
walthätigkeiten der adartn chützen; doch ſtiften Verläum—
dungen, Ungerechtigkeiten und kleinere Aeußerungen roheſter Will—
Uhr Unheil zUum Schaden der Miſſion

Die blühende reiche Provinz iang Nem (Nanking) zer⸗
wühlte nde 864 Uund Anfang 186 ein ausgedehnter Bürger⸗
krieg, der ſeinen Opfern etwa Katholiken 30 das
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aria eſa 395 Kirchen, etwa 300 ſind nun ſtö doch
halten die 29 eſuiten und 23 chineſiſchen Prieſter dieſer
Provinz wacker an und erziehen ihrem Seminar 8 Alum
nen und Eingeborne zu reitern Gottes
In Sikawei erhebt ſich ſeit Anfang 1865 elne neue irche
und durch die ittel des in  ei Jeſu⸗Vereines ein neue
großes Waiſenhaus etwa 1000 Kinder werden in verſchiedenen
uſtalten des Vikariates erzogen 1863 machten chineſiſche
eſuiten die Profeß

In der Mandſchurei richtete die Cholera merklichen Scha
den 0 150 riſten wurden ihre eute Doch blüht noch
immer die Station Maria nee mit einnem chriſtlichen Orfe
von etwa 3000 Seelen und mit ſchönen lxr Auch
hier lagten räuberiſche Mandarins die riſten auf alle eiſe
1863 wurden 3850 Kinder getauft (von denen wohl die meiſten
geſtorben in

In the egegnen die Miſſionäre auf jeden Schritt
Hinderniſſen und Schwierigkeiten, ſo daß ＋ aller Energie be⸗
darf doch einige Reſultate für das apoſtoliſche Werk

Zum aben die dort beſchäftigten Miſſionäre
großen Vorrath 1a und Muth wie die faſt prah⸗

leriſch klingenden Berichte vbvon dorther zeigen
In apan wurden nde 1864 einige verborgene Chriſten⸗

gemeinden ntdeckt die dbon denen des Jahrhunderts abzu⸗
ſtammen ſcheinen; man damals die Hoffnung aus daß
im Dezember⸗Konſiſtorium durch den heiligen QAter ein apoſtoli⸗
ſches raria apan erri  e würde; wir wiſſen nicht, ob
ſich der erfüllte

Afrika
Hier ſind unſeren agen gerade nach jenem ande

Glaubensboten geſandt worden, das mit dem Blutgeruch ſeiner
tauſendfältigen Menſchenopfer auch unſern ei erfüllte und
Qudern ma  E, nämlich nach Dahomey.
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Der Name Dahomey at einen ſonderbaren Urſprung:

Anfang des Jahrhunderts regierte ein König uin dieſem
Gebiet, Namens Da; dieſer ward von einem Nachbarfürſten
entthront, ermordet und egraben; auf ſeinem 1α Qute der
neue König ſich ſeinen 0 und nannte dieſen Da⸗homey,
das ei der au des Da, eil nämlich die Königsburg auf
dem au des alten Da ſtand

Gegenwärtig bewohnen vier Völkerſchaften dieſes Reich
Die uas, Nangos, ebu und Benindas. Ugher wenigen
Mohamedanern, proteſtantiſchen Sekten und noch wenigern Ka⸗
tholiken, ſind die Bewohner Götzendiener der blödeſten und
ſchlimmſten Art, voll moraliſchen chmutze und thieriſchen
Stumpfſinnes.

Bis jetzt die Centralſtation Wydah oder Quidah die
einzige, und nur die wohlthätigen inſtüſſe Braſiliens, die grö⸗
Zer ſind, als die Glauben  oten ſelber ahnten, ewirken, daß
die Mühen der Miſſionäre nicht erfolglos bleiben; die Geſammt—
zahl der Katholiken wird auf 3000 angeſchlagen. In ydah
iſt eine one Kirche, mehreren rten Kapellen und Schulen.
Beſonders Uf letztere egen die Miſſionsleiter großes Gewicht,
„bei den Kindern müſſe man anfangen,“ die Erwachſenen Iu
kaum mehr V gewinnen für das Evangelium.

Die erſte Audienz, In welcher der König die Verkündigung
der chriſtlichen Religion erlaubte, and 18 pri 1861 ſtatt
Am 4 Februar wurde die erſte Schule Ydpa mit 150 Kin⸗
dern eröffnet. en Jahren 1863 und 1864 wurden 319 Ein⸗
geborne getauft, 27 Katechumenen erwarteten zur Zeit des letzten
eri  e ihre Wiedergeburt.

Oſt-⸗-Afrika, das apoſtoliſche ttaria der alla und
Sidamas, gegründet 1846, ird ſeinen Stationen Kafa,
Guera, Gammara Uund Barro dvon Miſſionären aus dem
Kapuziner⸗Orden verſehen; jeder der genannten Stationen
beſteht eine irche, Miſſionshaus und Schule. Die Stationen
Und Kirchen Goudron und Nereag mußten verlaſſen werden,
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erſtere wegen Prieſtermangel letztere Utiger Verfolgungen
Bis jetzt erreicht die Zahl der Katholiken etwa 2300 Die
Sidamas nennen ſich „Chriſten“ In aber jedenfa ſon⸗
erbare Art don „Chriſten“ Von hriſtu wiſſen ſie
gar nichts dafür zeten ſie den Hel eorg an außer welchem
ſie noch geringere Götter Michael und Gabriel verehren!
Eine Tochter der iſſion von Gallas iſt die don Aden und den
echellen Nuſeln und neueſten die vdvon Zanzibar die zum
Bisthum Denis auf der Inſel Bourbon gehört

Von Madagaskar konnten ir nichts Neueres er  hren

Amerika.
Am nächſten ieg wohl die rage, ob der blutige Bürger⸗

krieg in Nordamerika Uch der Kirche großen Schaden gebracht.
Darauf en Wwir verſchiedene Oberhirten Amerika's antworten
Der Biſchof dbon Cleveland (J app chreibt Die U des
Krieges hat das Wachsthum der Gläubigen ni gehindert
Unſere Schulen Seminare und Kirchen mehren ſich und täglich
ſehen Dir apoſtoliſche Tbeiter ankommen U ——.— ＋ Der Biſchof
von Fort ayne berichtet die Vorurtheile der Proteſtanten
uns (Katholiken) verſchwinden; der gegenwärtige rieg hat viel

dieſer Aenderung beigetragen
„Im Allgemeinen hat der rieg einen Antrieb

neuen Aufſchwung gegeben zum Fortſchreiten des Katholizismu
en Amerika, ＋. den Annalen der Glaubensverbreitung
Doch Uum die Lage der Ir nach dem Kriege nicht gar zu
roſig erſcheinen aſſen, mogen hier der ahrhei le
die Namen der Diözeſen deren Hirten UÜber die Ver⸗
wüſtung und die traurigen Folgen des Kampfes ittere agen
nach Europa andten In Charleſton in faſt alle Kirchen
auch die Kathedrale und kirchlichen Anſtalten zerſtört icht
er Iging * den Diözeſen avannah, ſchlimmer noch der
Diözeſe Louiſiana, ebenſo haben alveſton, Natchez, Buffalo
Uund Dubuque ehr gelitten.
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Nun wieder freudenreichere Nachrichten
In any erfolgten nach ener von Jeſuiten gehal—

tenen iſſion 97 Konverſionen die Patres amen aus dem durch
Weninger neuerrichteten Miſſionshauſe zu Chikago

Neue Kirchen V.  für Deutſche erſtanden 1864/65 zu Caledonia
und eutrie in Minneſota zwei (Benediktinerkirche,
bei deren Konſekration Weninger predigte) und St Bonifaz
in Chicago, 16 Peru ndiana, Covington entucky,
ittel enezer ume Buffalo, Jerſey City New⸗
Jerſey Im Ganzen Grundſteinlegungen und Ein⸗
weihungen Kirchen neben den Kirchen wurden mei auch
Waiſenhäuſer und Schulen gegründet darunter das große Schul—
haus der eſuiten en Chicago für 700 Knaben

In Toronto anada ſind zwei Kirchen fertig, die dritte
tm Bau egriff. am berühmten Niagarafall eſteht ein Frauen⸗
kloſter we  e rden Der ́Aum dieſe Miſſion hoch verdiente
Jeſuit Laufhuber, eboren Gmunden ſtarb zu New⸗
Bork Februar 1865

Die Indianer— Miſſion der eſuiten hat Stationen mit
Prieſtern und einigen Laienbrüdern. Qh, Wyoming und

das eigentliche Indianergebiet ſind noch ohne Prieſter
In Mexiko iſt das kirchliche eben ein ehr laues
eru erhielt ein neue hum Huanuko am Pozuzu auch

in Venezuela wurden zwei iözeſen errichtet die aber noch
keinen Oberhirten en

In Milwaukee efinden ſi 9  2 etwa 000
Deutſche, für deren Seelenhe außer Weltprieſtern Redemptoriſten,
Pa ſioniſten und Kapuziner bemüht ſind Unlängſt amen zwei
polniſche Prieſter daſelbſt an (ein Weltprieſter und ein ranzis—
kaner) Auch die Benediktiner Kongregation von inzent
wirkt für die iſſion und beſorgt mancherlei Unterrichtsanſtalten
Zur Kongregation gehört eine C (St Vinzent) abhängige
Uund unabhängige Prioriate Die Mitglieder bilden 64 Prieſter,
15 Kleriker, Novizen, 33 Seminariſten, 114 Laienbrüder.
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eber die ferne und aufreibende Miſſion Unter den Eskimos

onnten wir nur erfahren, daß ſie ihre Hauptſtütze durch den
Tod des ater Grollier (Obl m Juni 1864 verlor;

Grollier zählte erſt re
Von Europa zogen Oblaten der Unbefleckten Empfäng⸗

niß Maria nach Kanada, Mariſten nach Neu— Orleans,
Miſſionäre aus der Geſe des heil Kreuzes von Mans

nach verſchiedenen rten Amerika's eriker aus Lyon nach
Neu⸗Mexiko, mehrere Franziskaner nach Cineinnati

Ueber die Miſſion Auſtralien liegen nUur Urftige Be⸗—
ri vor; ＋ ſcheint die Blüthe der ortigen Miſſion fortzu⸗
dauern Nur daß die Miſſion Stationen der Jeſuiten auf
acht geſtiegen in (in der Diözeſe Adelaide 7), daß Oktober
1864 drei Mariſtenpatres nach zeanien und vier Schweſtern
Unſerer ieben Frau der Miſſionen nach Neuſeeland ſich inſchiff
ten, konnten wir Erfahrung bringen. Auf letztgenannter
n beſteht ſeit 1860 enneneue Miſſionsprovinz Canterbury
unter Leitung dbon Mariſten.

Wie den vorigen Bericht, önnen wir auch dieſen ſchließen,
indem Wir mi  3.  eilen, daß faſt alle Briefe aus den fernen Miſſionen
agen Über Prieſtermangel und dringende Bitten Zuſendung
dbon Miſſionären enthalten: die Ernte iſt gar groß!

16 Prieſter aus dem Collegy Carlow und aus dem amerikaniſchen
Seminär zu Löwen


